Kirchenmusik und Gottesdienst ab 2015 – Thesen und Ziele

Zusammenfassung der Tagung am 26. Mai 2014, Emmaus
THESEN

1. Es gibt 3 Haupt-Predigtstätten: St. Petri, St. Gertrud, Martin. In Emmaus und in der Gnadenkirche findet nur 1x im Monat ein, und zwar besonderer, Gottesdienst statt.
2. Es gibt eine zusätzliche Stelle im Bereich Innenstadt für die Kirchenmusik mit Schwerpunkt Popularmusik/neue gottesdienstliche Formen. Die avisierte Diakonenstelle wird aufgegeben.

3. Die Situation in St. Gertrud und Duhnen ist auf Dauer personell und räumlich zu klären (auch und gerade in Bezug auf die KM). ZB könnten die GDs der Urlauberseelsorge in St. Gertrud stattfinden, in der Kapelle Abendveranstaltungen und anderes.

4. Familien und Kinder müssen im Konzept besonders berücksichtigt werden. 

ZIELE

1. Die Zahl der Gottesdienste an einem Sonntag muss (auf 2) reduziert werden, damit KM und P diese gut und zuverlässig „versorgen“ können.

2. Besondere Zeiten sind: Urlaubszeit, Winterkirche, Sommerkirche. Diese müssen auch gesondert geplant werden.

3. Halbjahresplanung für den Einsatz von allen Musikgruppen im GD. 

4. Der Einsatz nicht an die Kirche gebundener Musikgruppen muss forciert werden.

5. Kleine Formen des GD und der Andacht müssen entwickelt und gepflegt werden, um diese auch ohne P und KM feiern zu können.

6. Zentrale Gottesdienste beibehalten.

7. LektorInnen und PrädikantInnen mit einbeziehen und ihnen ehrlich begegnen.

8. Die Reduzierung der Gottesdienst bietet vor allem für Gnaden und Emmaus auch Chancen. 
9. Auch Kasualien müssen geplant und abgesprochen werden. 
